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11.00 – 11.45h 

Thema der Unterrichtsreihe: 
David – Aus klein wird groß
Thema der Unterrichtssequenz: 
David spielt für König Saul – Der traurige König wird wieder glücklich

Aufbau der Unterrichtsreihe: 


Im Rahmen dieser Unterrichtsreihe wird eine Sequenz nicht immer mit einer Schulstunde von 45 Minuten gleichgesetzt werden können. Daher kann sich eine Sequenz auch über mehrere Schulstunden erstrecken. 

1. Unterrichtssequenz:
Ich bin zwar noch klein, kann aber viele Sachen

2. Unterrichtssequenz:
David – Ein kleiner, guter Hirte

3. Unterrichtssequenz: 
David wird zum König gesalbt – Gott achtet auf das Herz, nicht auf die Größe

4. Unterrichtssequenz: David spielt für König Saul – Der traurige König wird wieder glücklich

5. Unterrichtssequenz: 
Meine Lieblingsmusik – Was mich tröstet

6. Unterrichtssequenz:  David besiegt Goliath – Stark sein ohne Gewalt

7. Unterrichtssequenz:  Davids Flucht – Ängste und Hilfe durch Gott

8. Unterrichtssequenz:  David erobert Jerusalem und dankt Gott 

9. Unterrichtssequenz:  Gottes Segen

Lernzielschwerpunkt:

Die Kinder sollen einen ganzheitlichen Zugang zu der Geschichte „David spielt am Hof des König Saul“ (1 Sam 16, 14-23) erfahren, indem sie sich in die Gefühle Sauls hineinversetzen, diese pantomimisch darstellen und durch den Umgang mit Musik eine Veränderung der Gefühle des Königs erleben. 

Didaktische Schwerpunkte

„Sooft nun ein Geist Gottes Saul überfiel, nahm David die Zither und spielte darauf. Dann fühlte sich Saul erleichtert, es ging ihm wieder gut, und der böse Geist wich von ihm“ (1 Sam 16, 23).

In der vorliegenden Unterrichtssequenz sollen die Kinder die Geschichte „David spielt am Hof des Königs Saul“ kennen lernen. Die Veränderung der Gefühle durch Musik am Beispiel des Königs Saul bildet dabei den didaktischen Schwerpunkt. 

Als König Saul, von dem Gott sich abgewandt hatte, immer wieder von einem bösen Geist geplagt wurde, wurde ihm geraten, jemanden zu suchen, der vor ihm die Harfe spielen würde. 

In Sauls Auftrag holte man David, vom Hof seines Vaters herbei. Das Harfenspiel zeigte gute Wirkung; wenn David für den geplagten König spielte, veränderten sich dessen Gefühle (vgl. 1 Sam 16, 14-23). 

Musik stellt in jeder Kultur menschlichen Lebens ein wesentliches Element dar. Sie erfasst Menschen ganzheitlich, sie spricht Emotionen, Wahrnehmung, Phantasie und Ausdruckskraft an. Musik berührt Menschen in der Tiefe. So schreibt Helbich 1992 passend:

„Gott hat uns Menschen die Gabe geschenkt, Musik zu machen und zu hören. Die Noten halten die bunten Töne fest, die Musik kann uns trösten und wieder beleben, sie kann uns entzücken und in Ekstase versetzen. Sie bringt Gefühle zum Ausdruck, die wir nicht in Worte fassen können. Sie lässt uns weinen und lachen, singen und schweigen, schreien und tanzen. Mit ihr stimmen wir den Gesang des Glaubens und das große Halleluja an.“ (Helbich 1992, S. 23)

Musik wird in der gegenwärtigen Fachliteratur als „Gabe Gottes“ (Lähnemann 2002, S. 299) bezeichnet. In der Musik zeigt sich Gottes Allmacht.

Die positive Wirkung von Musik spiegelt sich in der biblischen Geschichte Davids wider. David (= der Geliebte, Liebling) gelangt als von Samuel gesalbter zukünftiger König an den Hof Sauls, um diesen mit seiner Musik zu erheitern (1 Sam 16). 

David gilt gewissermaßen als „Urvater der Musiktherapie“ (Kapteina 2005, S. 14). 
Zum Religionskurs der Klasse 1/2e zählen 15 Schülerinnen und Schüler, dabei handelt es sich um 7 Kinder (2 Mädchen, 5 Jungen) der ersten und 8 (4 Mädchen, 4 Jungen) der zweiten Jahrgangsstufe. Der Religionsunterricht wird derzeitig an der Astrid-Lindgren-Grundschule als katholischer Religionsunterricht erteilt, da keine evangelische Lehrkraft eingestellt ist. Evangelische und konfessionslose Schülerinnen und Schüler nehmen mit Zustimmung der Eltern am Unterricht teil.

Das Lernklima der Klasse ist positiv zu beurteilen. Die Kinder erwarten meistens freudig den Religionsunterricht und arbeiten auch lebendig mit. Allerdings weist die Klasse ein breites Spektrum an Lern- und Verhaltensweisen auf. So fallen insbesondere Jan und Rebecca als sehr stille Kinder auf, die sich nur selten am Unterrichtsgeschehen beteiligen. Als problematisch lässt sich das Sozialverhalten einiger Kinder beschreiben. Auffällig sind Calvyn (2. Kl.) und Adrian (2. Kl.), die sich nur schwer an gemeinsam vereinbarte Regeln halten können. Insbesondere Calvyn hat durchweg große Probleme, sich zu integrieren. Für ihn wird nun ein AOSF - Verfahren eingeleitet. 

Sehr lebhaft sind Glodi (1. Kl.) und Vanessa (2.Kl.), die oft erstaunliche Beiträge im Unterricht leisten, sich aber nur schwer an die Regeln im Sitzkreis halten können. 

David wird in der Bibel häufiger als Jesus und Mose genannt (vgl. Dreiner, Frisch 2000, S. 219). Diese Tatsache gibt einen Hinweis auf die Bedeutung der Davidgeschichte für die jüdisch-christliche Tradition. David ist „ein Mensch tiefen Glaubens, [...], der Typ des Hirten für Israel, [...] der Typ des Mannes Gottes, [...] der Typ des Kleinen aus dem Volk, des Jüngsten, der am Anfang nicht ernst genommen wird, der aber dann im Vertrauen auf Gott den größten Feind besiegen kann“ (ebd., S. 219). Die Geschichte Davids erzählt in ihrer gesamten Breite die Geschichte vom Guten, das über das Böse siegt, erzählt von der Chance des Kleinen und Schwachen, sich mit Mut, Tapferkeit und List gegen einen übermächtigen Gegner zu behaupten. Es ist eine Mutmachgeschichte, voller Hoffnung und Zuversicht, die dazu einläd, sich zu identifizieren und neue Perspektiven zu entdecken.

In einer vorausgegangen Unterrichtsreihe haben sich die Kinder bereits mit den Gefühlen einer Bilderbuchfigur auseinandergesetzt, die aufgrund ihrer Einsamkeit traurig ist. Der Schwerpunkt lag dabei auf lebensorientierten Problem- und Fragestellungen.
In der vorliegenden Unterrichtssequenz wird zu der Auseinandersetzung mit den Gefühlen Sauls ein Rückbezug hergestellt. Ausgehend von diesem sozialen Lernen soll der Akzent des Religionsunterrichts in der Klasse 1/2e nun auf biblische Erzählzyklen gelegt werden, die die Schülerinnen und Schüler einerseits mit der biblischen Überlieferung bekannt machen, die andererseits in exemplarischer Weise menschliche Fragen und Probleme aufnehmen und entfalten. Bei der Auswahl biblischer Geschichten, die in der 1./2. Klasse behandelt werden sollen, erscheint die Geschichte Davids als sinnvoll, weil beide Lerngruppen ( Kinder der 1. und Kinder der 2. Klasse) einen Zugang zu ihr gewinnen können. Durch die Auseinandersetzung mit der Davidgeschichte werden derartige Erfahrungsmuster weitergegeben, die den Kindern Gelegenheit bieten, eigene Erlebnisse zu erinnern, diese in das Gespräch einzubringen, um sich mit anderen darüber auszutauschen und so eigene Erfahrungen neu zu gestalten. Das Gefühl des Zorns und der Wut eines Menschen, so wie es Saul zu Anfang der Geschichte verkörpert, ist den Kindern sicherlich bekannt. Zorn spielt im Leben der Kinder eine Rolle, wenn sie unzufrieden sind. Auch Traurigkeit werden viele Kinder schon erfahren haben

Der Lehrplan Katholische Religionslehre des Landes Nordrhein-Westfalen sieht das Kennenlernen der Davidgeschichte als Unterrichtsgegenstand der Klassen 1 und 2 vor. Die Davidgeschichte wird dabei als Erzählzusammenhang und Thema für sich erarbeitet (vgl. Ministerium für Schule, Jugend und Kinder des Landes Nordrhein-Westfalen 2003, S. 160). 

Da die Kinder bisher vorwiegend Themen des NT behandelt haben, halte ich es für sinnvoll, dass die Kinder am Beispiel Davids die Sorge, Liebe und Treue Gottes kennen lernen. Denn mit David lernen sie eine der wesentlichen Geschichten aus dem AT kennen, so wie es in den verbindlichen Anforderungen an den katholischen Religionsunterricht gefordert wird (vgl. ebd., S. 167)

Die geplante Unterrichtsstunde weist exemplarisch am Beispiel Davids und Sauls auf die Bedeutung der Musik und die Emotionsvielfalt des Menschen hin. Die Kinder lernen elementar, dass Musik helfen kann und das Leben reichhaltiger macht. In der Auseinandersetzung mit den Gefühlen geht die Unterrichtssequenz auf die Grunderfahrungen der Kinder ein. Die Stunde bietet die Möglichkeit, dass die Kinder wie vom Lehrplan gefordert ihre „eigenen Erfahrungen [...] kreativ [...] in Körpersprache, in unterschiedlichen Textformen, in Musik [...] ausdrücken können“ (ebd., S. 155).

Die Auseinandersetzung mit Musik ermöglicht den Kindern die „Wirklichkeit mehrdimensional wahrnehmen und deuten“ (ebd., S. 166) zu lernen. Durch das bewusste Hören und das Umsetzen der Eindrücke pantomimische Bilder bietet die Unterrichtssequenz den Kindern eine Dimension der kreativen Auseinandersetzung mit ihren Erfahrungen. 

„Im feinen Hinhören, in der differenzierten Wahrnehmung, in der Aufmerksamkeit und Sammlung können Schülerinnen und Schüler Wege zu sich selbst und Gott finden. [...] Musik zu hören und nachklingen zu lassen [...] macht das Leben reicher. So entdecken die Schülerinnen und Schüler die Welt und die Dinge des Alltags neu und tiefer, und so können sie Zugänge zur Transzendenz und zu Gott gewinnen.“ (Ministerium für Schule, Jugend und Kinder des Landes Nordrhein Westfalen 2003, S. 153)

Geplanter Stundenablauf 

Zu Beginn der Unterrichtsstunde erzählt die LAA den Kindern, dass David an das Schloss von König Saul gerufen wurde. Die Kinder erfahren, dass Saul wütend war, weil er nicht wusste, wer der neue König werden sollte. Für den Religionsunterricht in der Klasse 1/2e kommt dem Erzählen besondere Bedeutung zu, da es die Grundform christlicher Überlieferung aufnimmt, und so den Kindern einen 'originalen' Zugang zur biblischen Tradition ermöglicht (vgl. Bruderer 2000, S. 31f).
Um die Kinder intensiver an die Geschichte heranzuführen, sollen die Kinder sich in die Rolle des König Sauls hineinversetzen. Es wird ihnen so eine Möglichkeit des Innehaltens und Nachdenkens über das Erzählte geboten, die es erlaubt, die Schülerinnen und Schüler stärker in die Geschichte hineinzunehmen, sie gestaltend mitwirken zu lassen bzw. das Erzählte durch eigene Erfahrungen zu verdeutlichen und zu vertiefen. So stellen sich die Kinder zunächst Sauls gedrückte, schwermütige Stimmung vor.  Die Kinder sollen versuchen, selbst einmal eine düstere Mine zu machen. Mögliche Hilfestellungen der LAA sind: den Kopf nach unten drücken, einen bösen, stieren Blick von unten nach oben mit zusammengezogenen Augenbrauen, die Lippen schmal zusammenpressen, die Mundwinkel bitter nach unten ziehen, mit den Füßen auf den Boden stampfen, etc.

Ein wesentlicher Aspekt bei der pantomimischen Darstellung der Gefühle Sauls ist das Zurückerinnern an eigene Erfahrungen. So erhalten die Kinder die Möglichkeit zu schildern, inwiefern sie sich bereits ähnlich wie König Saul gefühlt haben. 

Die LAA erzählt anschließend, dass David an den Hof Sauls gerufen wurde, um für ihn Musik zu machen. Da es sich um Harfenmusik zur Zeit des Alten Testaments handelt, wird den Kindern zunächst ein beispielhaftes Musikinstrument Davids gezeigt. Nachdem die Kinder eine kleine Zither gesehen haben, wird ihnen Musik vorgespielt. Die Kinder sollen hierbei in Ruhe und Aufmerksamkeit der Musik zu hören, die Musik auf sich wirken lassen. 

Die LAA fragt daraufhin die Kinder nach ihren Eindrücken.

Auf Noten aus Tonpapier sollen die Kinder malen und schreiben, wie sich die Gemütsverfassung des Königs wohl im Laufe des Musikhörens verändert. Um einen Bezug zur Lebenswelt der Kinder herzustellen, sollen sich die Kinder an dieser Stelle daran erinnern, was mit ihnen passiert, wenn sie Musik hören. Falls nötig, gibt die LAA Impulse wie lachen, singen, tanzen, glücklich sein, fröhlich sein etc.

Haben die Kinder ihre Arbeit beendet, werden die Noten auf den während der gesamten Unterrichtsreihe entstehenden Wandflies zwischen David und Saul gelegt. Die Kinder sollen nun ihre Ergebnisse vorstellen. 

Um einen Rahmen zum Einstieg der Stunde zu gestalten, soll der Wandel der Gefühle Sauls wieder pantomimisch nachgestellt werden: Sauls Haltung, seine Mimik verwandeln sich, werden heller, freundlicher, beschwingter. 

Die Kinder haben nun erfahren, dass sich Sauls Gefühle durch Musik verändert haben. Um einen Lebensweltbezug herzustellen, nennen die Kinder nun eigene Musik, die sie gerne hören, auch vielleicht gerade dann, wenn es ihnen nicht gut geht. Diese Musik dürfen sie zur nächsten Stunde mitbringen. 

Zum Abschluss der Stunde dürfen die Kinder ihr Lieblingslied „Laudato si“ singen, um den Schultag fröhlich zu beenden.
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	Phase
	Handlungs- und Sozialform/ 

Medien
	Geplantes Unterrichtsgeschehen
	Kommentar

	Begrüßung


	Plenum/ Sitzkreis

Kerze


	Kerze anzünden und im Kreis herumgeben


	Diese Begrüßungsart findet als Ritual zu Beginn jeder Religionsstunde statt.

Normalerweise wird zu Beginn des Unterrichts ein Lied gesungen. Aufgrund der Thematik der Stunde singen die Kinder das Lied erst am Ende.

	Einstieg
	Plenum/ Sitzkreis

Erzählung: David spielt für Saul

Königfigur
	LAA erzählt den Anfang der Geschichte. Sie legt passend die Figur in die Mitte. 

LAA unterbricht an der Stelle, wo der König traurig ist. 


	Die Figuren durchziehen die gesamte Unterrichtsreihe. Durch das Erzählen wird die emotionale Ebene der Kinder angesprochen. Sie sollen erfahren, dass das Zuhören beim Erzählen biblischer Geschichten Spaß macht. So dient diese Motivationsphase der Lernausgangssituation.


	Erarbeitung 1
	Plenum/ Sitzkreis

Königfigur 

Davidfigur

kleine Harfe

Harfenmusik

CD-Player
	Kinder nennen eigene Situationen, in denen es ihnen schlecht ging.

Kinder spielen die Gefühle des Königs pantomimisch nach. 

LAA erzählt, dass David für Saul Musik gemacht hat. 

LAA legt Harfe in die Mitte.

LAA macht Musik an.

Kinder hören die Musik.

Nach dem Hören sammelt LAA erste Eindrücke der Kinder.
	Durch das pantomimische Spiel sollen die Kinder für die Gefühle Sauls sensibilisiert werden. Zudem sollen sie sich an Situationen erinnern, in denen sie selbst traurig und wütend waren, so dass ein Lebensweltbezug hergestellt wird.

Die kleine Harfe soll den Kindern einen motivierenden Zugang zur Musik schaffen.

Die Kinder sollen dafür sensibilisiert werden, Musik bewusst wahrzunehmen. Im feinen Hinhören und in der differenzierten Wahrnehmung der Musik können die Kinder erste Wege zu sich selbst und Gott finden. Sie sollen erfahren, dass Musikhören das Leben reicher macht. So entdecken die Schülerinnen und Schüler die Welt und die Dinge des Alltags neu und tiefer.

	Erarbeitung 2
	Einzelarbeit/ Partnerarbeit 

Harfenmusik

Noten aus Tonpapier


	LAA erklärt den Arbeitsauftrag:

Die Kinder bekommen Noten aus Tonpapier und sollen darauf malen und schreiben, wie sich die Musik auf den König auswirkt. 

LAA stellt Musik an.
	Da die Kinder anschließend mit dieser Fragestellung in die Einzelarbeit gehen sollen, werden eventuell 2 bis 3 Beispiele gesammelt. 

Einzelarbeit wird zunächst eingesetzt, damit jedes Kind in Ruhe nachdenken kann. In Form der Partnerarbeit helfen insbesondere die Zweitklässler den Erstklässlern.

Innere Differenzierung:

Die Gefühle, die Musik erreichen kann, lassen sich sowohl ausformulieren als auch einfach malen. Bilder und Farben auf der Rückseite der Tafel dienen als Hilfsmittel.

Während der Arbeitsphase hören die Kinder die Musik. 

	Präsentation 
	Plenum/ Sitzkreis

Gong 

Noten aus Tonpapier 


	LAA schlägt Gong, Kinder kommen in den Sitzkreis. 

Die Kinder erhalten die Gelegenheit, ihre Noten in der Mitte zwischen David und Saul anzuordnen.

Es werden einige Noten vorgestellt.


	Der Gong wurde erst vor einigen Stunden eingeführt, um die Arbeitsphase zu beenden und den Kindern das Signal zu geben, dass sie leise in den Sitzkreis kommen können.

Zentral ist die Würdigung der individuellen Arbeiten.

Im Rahmen der Unterrichtsreihe entsteht ein Wandflies. Die Noten werden, falls genug Zeit vorhanden ist, sofort aufgeklebt. Ansonsten wird dieses zu Beginn der nächsten Stunde nachgeholt.

	Reflexion
	Plenum/Sitzkreis

Noten aus Tonpapier

Lied 
	Die Kinder äußern sich über die Wirkung von Musik bei Saul. Die Kinder spielen die Gefühle des Königs wieder pantomimisch nach.

LAA fragt Kinder, ob auch sie gerne Musik hören.

LAA fordert die Kinder auf, zur nächsten Stunde ihre eigene Musik mitzubringen.

Kinder singen ihr Lieblingslied, eventuell „Laudato si“
	Die Kinder erfahren, dass Saul traurig war und dass David ihn mit seiner Musik aufheitern konnte. 

Sie sollen erfahren, dass Musik gute Laune machen kann, dass Musik die Laune verändern kann. 

Die nächste Unterrichtstunde knüpft an die positive Wirkung der Musik an.

Zu Beginn vieler Unterrichtsstunden singen die Kinder begeistert und fröhlich das Lied „Laudato si“. Damit die Kinder durch Musik vergnügt aus dieser Stunde gehen, soll dieses Lied am Ende gesungen werden.


Arbeitsplan

Fach: Katholische Religionslehre

Jahrgang:
1/2
     

Zeitraum:Oktober bis November 2005

Thema: 

David wird König

Lehrplanbezug:
Das Alte Testament – die Geschichte Gottes mit dem Volk in Verbindung bringen

Lernziele




      Fächerübergreifende Aspekte
Am Beispiel Davids erkennen, 

      Musik


dass körperliche Größe für das Gelingen 
      ästhetisches Gestalten

des Lebens nicht ausschlaggebend ist.
      schreiben

Am Beispiel Davids erfahren, dass Gott mit 

dem Herzen sieht.


Am Beispiel Sauls sich mit den eigenen            Besondere Gegebenheiten in Schulleben,

Gefühlen auseinander setzen.                             Kommune, Pfarrgemeinde, Jahreskreis
Musik kann begeistern und lässt das Leben       Anfangsunterricht


vielfältiger erscheinen. 

Die Zuwendung Gottes zu den Kleinen kennen 

lernen und so zum Vertrauen auf Gott 
      

ermuntert werden.


Am Beispiel des David Ängste 

      Außerschulische Lernorte

und die Hilfe Gottes erfahren.

Psalm 23 kennen lernen und erfahren, 

keine

dass wir auf unserem Weg 

von Gott geführt werden

Der Glaube an Gott gibt Kraft. 


Leistungsbewertung



     Medien

Mündliche Mitarbeit


                 Bibeltexte






     Bilder







     Wandflies







     Musik







     Puppen







     Orffsche Instrumente


 

Vernetzung der Inhalte




David wird König 
1./2. Schuljahr




Maßstäbe christlichen Handelns





Verantwortung erkennen und übernehmen


Die Auswirkungen des Verhaltens für das eigene Leben und das Leben Anderer


Nach Werten leben: das Wort hören, Gerechtigkeit


Schuld erkennen – Vergebung erfahren


Fehler und Versagen im menschlichen Leben





Ich, die Anderen, die Welt und Gott





Nach sich und den Anderen fragen


Die Einmaligkeit jedes Menschen


Leben in Freude, Angst


Gottes Ja zu jedem Menschen


Über das Zusammenleben nachdenken


Erfahrungen im Zusammenleben mit Anderen: Konflikte








Leben und Glauben in Gemeinde und Kirche





Gottesdienstliche Feiern kennen und verstehen lernen


Rituale und gemeinsame Feste: Salbung, Dankgebete, Segen





Religion und Glauben im Leben der Menschen


Symbole, Bilder und Sprachweisen verstehen lernen


Unsere Welt und unser Leben sehen, mehr sehen, tiefer sehen, deuten: Weg, Musik


Den Glauben an Gott zum Ausdruck bringen


Miteinander reden – sich einander anvertrauen


Sich im Gebet Gott anvertrauen








Das Wort Gottes in den biblischen Überlieferungen





Aus den Büchern der Geschichte Gottes


1 Sam 16,1 – 31,13 Saul und David 


2 Sam 1,1 – 9,13 König David


Worte aus Lob- und Klagepsalmen


Psalm 23
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